
Es ist deshalb notwendig, die oft noch zu beobachtende Unterschätzung 
der Rolle und Bedeutung der Parteigruppen als lebendiges Bindeglied 
der Grundorganisationen zu den parteilosen Werktätigen schnell zu 
überwinden und in ihnen ein interessantes, vielseitiges und kontinuier
liches Parteileben zu entwickeln. Dabei geht es insbesondere darum, daß 
die Parteigruppen zum politischen und geistigen Zentrum der sozialisti
schen Brigaden bzw. der Arbeitskollektive werden, die in ihrem Bereich 
liegen. Deshalb sollten die Parteigruppen, ausgehend von den Beschlüs
sen der Partei und den erreichten Ergebnissen bei der Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes, einschätzen, wie sie es als Parteikollektiv ver
standen haben, die Werktätigen bei der Lösung der ökonomischen, poli
tischen und kulturellen Aufgaben zu mobilisieren und sich an die Spitze 
eines prinzipienfesten Kampfes gegen alle Erscheinungen der Mittel
mäßigkeit und Zurückgebliebenheit zu stellen.

Die Schaffung eines echten sozialistischen Betriebsklimas wird unter 
anderem dadurch bestimmt, wie es die Leitungen der Grundorganisatio
nen verstehen, ihre Autorität und ihren Einfluß über die Parteigruppen 
in der Weise zu erhöhen, daß die Parteimitglieder ein enges kamerad
schaftliches Vertrauensverhältnis zu den parteilosen Werktätigen her
steilen und ihnen geduldig und beharrlich die Politik der Partei so er
läutern, daß diese aus innnerer Überzeugung aktiv an ihrer Verwirk
lichung teilnehmen.

Deshalb sollte in den Wahlversammlungen der Parteigruppen Rechen
schaft darüber abgelegt werden, wie jedes Parteimitglied die Politik der 
Partei versteht und die Arbeit mit den Menschen gestaltet, wie es selbst 
das Beispiel eines beharrlichen Kampfes um die Erfüllung des Betriebs
planes, der Steigerung der Arbeitsproduktivität, der Erreichung höch
ster Qualität bei den Erzeugnissen der Produktion und der Senkung der 
Kosten gibt. Es ist auch einzuschätzen, wie sich jedes Mitglied der Par
tei bemüht, seine politischen und fachlichen Kenntnisse zu erweitern, 
wie es die Kritik und Selbstkritik fördert und wie es auf die Verände
rung noch bestehender Mängel und Unzulänglichkeiten drängt, durch 
die die Beziehungen der Partei zu den Werktätigen oft noch gestört 
werden.
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